
Art goes for peace ist mein
Lieblingsprojekt beim Ver-
söhnungsbund. Es basiert

auf meiner Behauptung, dass
Kunst per se für den Frieden eintritt
und für eine bessere Welt, und
dass sie auch einen spirituellen
Aspekt hat.

Was will die Kunst?

Ich bin also mit einer alten Handy-
cam losgezogen und habe mit
Künstler*innen der verschieden-
sten Kunstrichtungen über den
Frieden und ihre Arbeit gespro-
chen. Es sind bis jetzt acht Clips
entstanden, weitere sind noch in
Arbeit bzw. in Planung, und seit 26.
März geht (fast) jeden Dienstag
einer online. Ich habe Gespräche
geführt mit Schauspieler*innen,
Regisseuren, Sängerinnen, bilden-
den Künstlerinnen und Filmschaf-
fenden.

Frieden darf verschieden sein

Ich durfte dabei viel lernen und
erfahren. Denn wenn ich zu
Beginn, wenn jemand mir sagte,
der Frieden würde in einem selbst
wohnen, dachte, das kann man
aber einem Syrer, der gerade vor
den Bomben flieht, auch nicht wirk-
lich sagen, so durfte ich im Laufe
meiner Arbeit erkennen, dass die
vielen verschiedenen Arten von
Frieden wahrscheinlich so ver-
schieden sind wie die Menschen

selbst. Und so wie jeder Mensch
einmalig ist und dennoch ein unver-
zichtbarer Teil eines großen Gan-
zen, so ist das dann auch mit den
verschiedenen Frieden. Jeder hat
seinen Platz und seine eigene
Bedeutung und Wichtigkeit.

Was dem einen der stille Friede in
einem geführten Atemzug, ist der
anderen der Kampf für die soziale
Gerechtigkeit. Was der einen die
flammende Rede, ist dem anderen
das Gebet. Und diese Vielfalt ist es,
die mich so berührt, mich so fried-
lich stimmt auf eine so fröhliche
Weise. Das ist und war eine
wesentliche Erfahrung für mich. Ich
musste mich selber bei der Nase
nehmen und erkennen, dass
bereits die Idee, dass man selbst in
Kenntnis der ultimativen Wahrheit
bzw. dann eben auch des wahren
Friedens sei, doch nur ein dogmati-
scher und eben sehr unfriedlicher
Gedanke ist. Durchaus lehrreich
und bereichernd für eine Person
wie mich, die ganz gerne mit der
Fahne für die gute Sache vor-
prescht.

Die überzeugende Vielfalt

Und es ist auch genau das gewor-
den, das mir an dem Projekt am
meisten ans Herz gewachsen ist.
Die Vielfalt, die Diversität, die vie-
len verschiedenen Betrachtungs-
winkel , die in ihrer Gesamtheit ein
starkes und buntes Bild des Frie-
dens zeichnen. Das Projekt ist bis
jetzt, wie gesagt, noch nicht abge-
schlossen und in Arbeit, und ich
freue mich auf weitere interessante
Denkanstöße.

Künstlerisch ist es für mich auch
eine Herausforderung, wobei ich
damit keinesfalls die filmisch-tech-
nische Umsetzung meine, die
eventuell so manchem Film-Profi
die Haare zu Berge stehen lässt.
Mir ist es wichtig, Geschichten zu

erzählen, die ganz persönlichen
Geschichten der Künstler*innen,
sie als Mensch und Person zu
erkennen und in Szene zu setzen.
Ich habe daher auch auf die klassi-
schen Interview-Situationen ver-
zichtet, und versucht die Persön-
lichkeit zu erfassen und in ein ent-
sprechendes Bild zu setzen. Meine
Gesprächspartner*innen schwin-
gen sich auf Bäume, springen ins
Wasser, wühlen im Müll oder fah-
ren mit dem Ringelspiel – aber
schauen Sie lieber selbst.

Frieden ist willkommen

Und last but not least war auch
einer meiner Beweggründe das
Projekt zu starten, dass der Frieden
wieder ein bisschen ins Gespräch
kommen sollte. Als reale Möglich-
keit, als abstrakter Gedanke, als
konkrete Idee, als Vision, als
Lebensplan. Der Friede oder die
Frieden, wie man es sehen möchte
- jedenfalls ist es immer wieder gut
ihn zu erwähnen, nach ihm zu fra-
gen und ihn unter die Leute zu brin-
gen, glaube ich. Und die Bereitwil-
ligkeit darüber zu sprechen und die
Tiefe, der Humor, die Liebe und das
Engagement bei allen geführten
Gesprächen geben mir recht.

Margot Hruby ist im Erstberuf
Schauspielerin, Sängerin, Autorin
und Theatermacherin und hat ein-
einhalb Jahre (im Rahmen der
Aktion 20000) im Büroteam des
Versöhnungsbundes mitgearbeitet.
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FILME ANSEHEN 

auf  der VB-Website: 
www.versoehnungsbund.at
auf der Facebook-Seite:
www.facebook.com/IFOR.Austria
und auf dem Youtube-Kanal 
User: Internationaler Versöh-
nungsbund AT 


